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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle.

Unterrichtskursfür Schneider in praktischen
Arbeite«.

Es ist beabsichtigt, im Monat Augustd. I . einen drei¬
wöchigen Kurs abzuhalten, in welchem Schneidern, Zu¬
schneidern und älteren Schneidergehilfen Gelegenheit gegeben
wird, bewährte Arbeitsmethoden der Maßschneiderei kennen
zu lernen.

In dem Kurs wird insbesondere folgender Lehrstoff
behandelt werden:

1. Belehrung über Stoffeinteilung und korrekte Stellung
der Stoffmuster in den Schnitteilen bei gestreifter
und karrierter Ware, sowie über die notwendigen
Reserven.

2. Aufzeichnen und Herausschneiden der Schnitteile und
Einrichtung derselben mit Futter und sonstigem Zubehör.

3. Anfertigen von Anproben für Sacco, Rockjaquet, Geh¬
rock, Frack, Ueberzieher, Westen und Beinkleider und
gründliche Belehrung über die ganze innere und äußere
Bearbeitung sämtlicher Kleidungsstücke.

4. Vornahme der Anproben und Herbeiführung nnd Ab¬
änderung aller vorkommendcn Sitzfehler.

5. Richten- er Anproben und Weiterbehandlung derselben
bis zum fertigen Kleidungsstück.

6. Belehrung über geschmackvolle und stilgerechte Stellung
der Fassons, der Kanten und der Nähte.

7. Belehrung über Idealisierung unregelmäßig gewachsener
Figuren und die Anwendung von Hilfsmitteln zur
Verdeckung unschöner Körperformen.

8. Belehrung über Harmonie der Farben bei zufammen-
gcstellten Anzügen aus verschiedenen Stoffen und über
Zusammenstellung von Stoff und Futter.

9. Fassonierübungeu.
10. Belehrung über Qualifikation der Stoffe.

Der Unterricht in dem Kurs ist unentgeltlich; es wird
jedoch vorausgesetzt, daß jeder Teilnehmer auf eigene Rech¬
nung Stoff und Zutaten zu einem Anzug für sich selbst
zum Zweck der Verarbeitung im Kurs mitbriugt. Minder¬
bemittelten Teilnehmern kann auf Ansuchen Ersatz der Aus¬
lagen für zwei Eifenbahnfahrkarten IV. Klaffe zur Reise
vom Wohnort nach Stuttgart und zurück gereicht werden.
Weiterhin kann auf Ansuchen solchen auswärtigen Kursteil¬
nehmern, welche in besonders bedürftiger Lage sich befinden
und hierüber einen Nachweis erbringen, ein Beitrag zu dem
Mehraufwand für den Aufenthalt in Stuttgart gereicht
werden.

Zur Teilnahme an dem Kurs werden nur solche Schnei¬
der und ältere Schneidergehilfen zugelassen, welche das Zer¬
schneiden schon erlernt haben und einige Uebung in demselben
besitzen. Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kurs wollen
durch Vermittlung der Ortsbehörde oder des Vorstandes
einer örtlichen gewerblichen Vereinigung bis spätestens
LS. Jnli 1SVV eingereicht werden. In den Anmeldungen

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Äutorifiert . — Nachdruck verboten.

(Fortsetzung .)

Gegenseitige Ueberraschungen.
Am folgenden Tage waren die Mainwatings fast die

letzten an Bord der Campania eintreffenden Passagiere.
Die Schuld lag an Herrn Thornton, dessen unverwüstliche
Ruhe allem Drängen Frau Mainwarings getrotzt hatte.

Die Decks wimmelten von einer bunt bewegten Menge.
Ueberall munteres Lachen, fröhliches Geplauder, lustige
Lieder. Doch gab es auch traurige, tränennasse Gesichter,
schwere Abschiedsworte— vielleicht die letzten im Leben.

„Gott sei Dank, uns kostet der Abschied keine Tränen,"
sagte Fräulein Jsabella, „wenn nicht dem da," setzte sie mit
spöttischem Nasenrümpfen auf Whitney hinzu, der mit
Fräulein Carleton etwas abseits stand. „Ich Haffe solche
vulgäre Gefühlsäußerungen vor den Leuten."

Der Rechtsanwalt schien in der Tat sehr trübselig ge¬
stimmt zu sein, und auch Fräulein Carletons sonniges Ge¬
sicht sah etwas umwölkt aus.

„Mein Himmel, was ist das aber für ein fürchterliches
Gedrängel stöhnte Frau Mainwaring. „Das ist ja noch
schlimmer als bei der Herfahrt. Uebrigens, Hugh, hat
Papa die Passagierliste nachgesehen? Ich würde doch gern
bald wissen, ob Bekannte an Bord sind oder was sonst für

ist anzugeben, ob der Angemeldete Stoff und Zutaten zu
einem Anzug für sich selbst mitbringen wird und ob er das
Zuschneiden schon erlernt hat; im übrigen sollen aus den
Anmeldungen Namen, Beruf, Berufsstellung(ob selbständig
oder Geselle), Alter und Wohnort ersichtlich sein.

Die Ortsbehörden und die Vorstände der gewerblichen
Vereinigungen werden ersucht, die Anmeldungen der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel vorzulegen und bei der Vor¬
lage sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeten nach ihrer
Ausbildung und ihren Fähigkeiten in der Lage sind, mit
Erfolg an dem Kurs sich zu beteiligen. Wird von einem
Angemeldeten eine Unterstützung erbeten, so wolle die Aeußer-
ung auch aus die Vermögens-, Einkommens- und Familien¬
verhältnisse des Gesuchstellers ausgedehnt werden

Stuttgart, den 8. Juni 1907.
Mosthaf.

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
betreffend Maßregeln gegen die Maul - und

Klauenseuche.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche in Baden nahezu

erloschen ist, werden die gegen die aus dem Großherzogtum
Baden eingeführten Transporte von Wiederkäuern nnd
Schweinen verfügten seuchenpolizeilichen Maßregeln (zu
vergl. Ziff. 3 der Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern vom 28. Mai 1907, beteffend Maßregeln gegen die
Maul- und Klauenseuche, Staatsanzetger Nr. 122) dahin
eingeschränkt, daß unter polizeiliche Beobachtung auf die
Dauer von 14 Tagen nur noch die aus den jeweils ver¬
seuchten badischen Bezirksämtern eingeführten Transporte zu
stellen sind. Verseucht ist zurzeit nur noch das Bezirksamt
Breisach.

k Stuttgart, den 22. Juni 1907.
Pischek.

Die Ortsbehörden
werden von Vorstehendem in Kenntnis gesetzt und ersucht,
von Viehtransporten aus dem Großh. bad. Bezirksamt
Breisach alsbald auf kürzestem Wege dem Oberamt Mit¬
teilung zu machen und vorläufig die in Ziff. I 2 a- e des
Min. Erl. vom 16. Juli 1906, Amtsblatt S . 213, ge¬
nannten Maßnahmen anzuordnen.

Gleiches gilt, wie schon in der Bekanntmachung vom
30. Mai 1907 Ges. Nr. 126 verfügt, bezüglich der aus den
verseuchten württembergischen Bezirken, z. Zt. Stadtdirek¬
tionsbezirk und Oberamt Leutkirch, Elsaß-Lothringen und
dem bayrischen Kreis Schwaben eingeführten Transporte.

Es wolle Vorstehendes ortsüblich bekannt gemacht
und die Einwohner aufgefordert werden, von etwaigen in
Betracht kommenden Transporten jeweils alsbald dem
Schultheißenamt Anzeige zu machen.

Nagold, den 24. Juni 1907.
K. Oberamt.

Mayer,  Reg.-Aff.

Menschen mitfahren, an die man sich halten könnte, ohne
Gefahr zu laufen, zweifelhafte Bekanntschaften zu machen."

„Ich glaube nicht, daß Papa nachgesehen hat," sagte
der Sohn," denn als wir euch einschrieben, waren schon4
Seiten der Liste gefüllt, und jetzt ist keine Zeit mehr zum
Nachsehen; wir müssen gleich an Land."

Während dieses Gesprächs, und unbeachtet in dem Ge¬
wählt der Abschiednehmenden, sprach Whitney, die Hand
Fräulein Carletons ergreifend, leise:

„Sie und Herr Thornton haben mich so .herzlich zu
einem Besuche in Ihrer Heimat eingeladen, daß ich mich
in England einer freundlichen Aufnahme versichert halten
dürfte. Aber, gnädiges Fräulein, werden Sie mir verzeihen,
wenn ich, trotz unserer erst so kurzen Bekanntschaft, zu fragen
wage, ob ich jemals hoffen dürfte, von Ihnen auch anders
wie als bloßer Freund empfangen zu werden?"

Die schönen braunen Augen des jungen Mädchens
blickten offen und freimütig in die seinigen, aller Glanz und
alles Lachen war aber aus ihnen geschwunden. Ihr Aus¬
druck war ernst und fast qualvoll bei der Erwiderung:

„Es tut mir leid, Herr Whitney, doch würde es sehr
unrecht von mir sein, wenn ich Sie hoffen ließe, Sie könnten
mir je etwas anderes sein als ein wertgeschätzter Freund."

„So vergeben Sie, daß ich Ihnen diesen unangenehmen
Augenblick bereitete," sagte er sanft, „und nehmen Sie die
Versicherung mit, daß ich Ihrer stets als aufrichtiger Freund
gedenken werde. Vergessen Sie, daß ich Sie einmal nm
mehr als Freundschaft gebeten habe." Er ließ ihre Han-
los und schritt zu den andern.

VoMifche Hleberficht.
Der Bnndesrat erteilte seine Zustimmung zu den

Bestimmungen über die Erbschaftssteuerstatistik. Die Erb¬
schaftssteuerämter haben danach über den bei ihnen nach
dem Gesetz vom3. Juni zur amtlichen Verhandlung kom¬
menden Erwerb von Todes wegen und durch Schenkung
unter Lebenden und über die von diesem Erwerb entrichtete
Erbschaftssteuer je für den Zeitraum eines Rechnungsjahres
statistische Anschreibungen zu führen.

Der Kaiser sandte dem Londoner Lordmayor, als
dieser mit seinen Begleitern der Potsdamer Residenz einen
Besuch abstattete, auf ein Begrüßungstelegramm die folgende
telegraphische Antwort: „Eurer Lordschast und der Gemeinde¬
behörden von London freundliches Telegramm habe ich dank¬
bar erhalten. Es ist mir außerordentlich angenehm, zu
wissen, daß Sie heute in Potsdam meine willkommenen
Gäste sein werden, und ich hoffe aufrichtig, daß Ihnen Ihr
Besuch Freude bereiten wird. Ich bedauere, nicht selbst
zugegen sein zu können, und habe Seiner königlichen Hoheit
dem Prinzen Friedrich Leopold befohlen, mich zu vertreten
und Sie in meinem Namen zu empfangen."

Erzbischof Dr . von Abert in Bamberg , der
sich durch sein Verhalten zur Kandidatur Grandinger beinahe
einen großen Teil der ihm von allen Seiten dargebrachten
Sympathien verscherzt hätte, beeilt sich zu zeigen, daß er
doch als ein toleranter Kirchenfürst angesehen werden möchte.
Er ließ sich hierzu die Feier des 100jährigen Bestehens
der protestantischen Pfarrgemeinde Bamberg als Anlaß
dienen. Auf die ihm zugegangene Einladung zur Teilnahme
an der Jubelfeier richtete er an den Dekan in Bamberg
ein Dankschreiben, aus dem die folgenden Sätze einer an¬
erkennenden Erwähnung wert sind: „Ist es mir auch. . .
nicht möglich dem Festakt beizuwohnen, so begleite ich doch
die Feier mit meinen besten Wünschen. Ist es ja nicht die
Schuld von uns jetzt Lebenden, die wir beiderseits an Christus
glauben und ipr Glauben an ihn unser eigenes Heil und
das unseres ganzen lieben deutschen Volkes sehen, daß wir
auf religiösem Gebiet getrennte Wege gehen, während wir
auf politisch-bürgerlichem Gebiet uns eins wissen als Söhne
eines Volkes und als Bürger ein und desselben Staates.
Gebe Gott, daß wir im friedlichen Wettstreit den Forder¬
ungen des Christentums nach bestem Wissen und Können
und ohne irdische Nebenabsichten auf allen Gebieten gerecht
zu werden suchen und gegen den gemeinschaftlichenGegner,
den Unglauben, das edelste Erbgut der deutschen Nation,
ihren christlichen Glauben, gemeinschaftlich zu erhalten suchen,
das, was uns eint, kräftig betonend, das, was uns trennt,
mehr zurücktreten lassend, in gegenseitiger Achtung und
gegenseitigem Vertrauen als christliche und deutsche Männer!"

Die ungarische Unabhängigkeitspartei regt sich
gewaltig über eine Stelle in der österreichischen Thronrede
auf, in der für ein gemeinsames Zollgebiet Stellung ge¬
nommen und erklärt wurde, daß die wirtschaftliche Trennung
die politische Zusammengehörigkeiterschüttern würde. Mehrere
Abgeordnete interpellierten mit Bezug hierauf die Regierung,

Die Glocke gab für die nicht Mitreisenden das Zeichen
zum Verlassen des Schiffes. Die letzten Abschiedsworte
wurden gesprochen, die letzten Händedrücke ausgetauscht,
Mainwaring mit seinem Sohne und Whitney begaben sich
ans Land. Fräulein Carleton, die sich augenblicklich den
neugierigen Blicken der Ihrigen entziehen wollte, schritt
langsam nach dem vorderen Teil des Decks.

Sie hatte erst wenige Schritte gemacht, als sie in kurzer
Entfernung Merrick im Gespräche mit einem Manne be¬
merkte. Merrick sprach lebhaft und leise; sein für gewöhn¬
lich ausdrucksloses Gesicht verriet unverkennbar große Be¬
friedigung. Dann trennte er sich von seinem Gefährten
und kam direkt auf Fräulein Carleton zu.

„Wenn mir auch nur noch wenige Sekunden bleiben,
Fräulein Carleton," sagte er mit einem Lächeln, das sein
ganzes Gesicht erhellte, „so möchte ich diese doch wahrnehmen,
Ihnen eine recht angenehme Reise zu wünschen. Sind Sie
seefest?"

„Ich weiß es kaum; ich habe noch zu wenig Erfahr¬
ung auf See. Denken Sie, es steht uns eine stürmische
Ueberfahrt bevor?"

„Nun, einen kleinen Sturm könnte es wohl geben,"
erwiderte er in sorglos leichtem Ton, „aber," fuhr er mit
einem plötzlich in seine Augen tretenden Schimmer neckischer
Laune fort, „bei der angenehmen Gesellschaft, die Sie ver¬
mutlich finden dürften, werden Sie sich kaum viel dämm
kümmern. Leben Sie wohl, Fräulein Carleton, viel Glück
auf die Reise, und wenn Sie jemals der Dienste eines Ihnen



worauf Handelsminister von Kosfuth erklärte , die unter der
Verantwortung der österreichischen Regierung abgegebenen
Erklärungen könnten der Politik der ungarischen Regierung
in keiner Weise zur Richtschnur dienen und den wiederholt
dargelegten Standpunkt der ungarischen Regierung nicht
ändern , wonach mit Oesterreich nicht ein Zollbündnis , sondern
ein Zollvertrag bis 1917 abgeschlossen werden soll . Nachdem
auch Graf Apponyi versichert hatte , die österreichische Thron¬
rede könne weder die Rechte Ungarns , noch die Politik
der ungarischen Regierung berühren , waren die Herren
Magyaren zufrieden . — Im österreichischen Tschechenklub
sind Differenzen ausgebrochen , weil die beiden tschechischen
Minister Forscht und Dr . Pacak sich geweigert haben , die
dem Abgeordnetenhaus zugestellte staatsrechtliche Verwahrung
der Tschechen, die eine höchst abfällige Kritik der Wahl¬
reform enthält , zu unterzeichnen.

Die verhaftete « sozialistischen Durna -Abge-
ordneten verweigerten bisher jegliche Aussage vor dem
Untersuchungsrichter . Zahlreiche Verhaftungen fanden jüngst
unter den Eisenbahnbeamten statt . Delegierte von allen
Bahnlinien waren in St . Petersburg eingetroffen , um in
einer Versammlung über den Streik der Eisenbahnangestellten
zu beraten . Die Abhaltung dieser Versammlung ist bisher
nicht möglich gewesen . Wie weiter gemeldet wird , ist Graf
Witte nach Berlin abgereist . Was er da will , wird nicht
verraten.

Bei den letzte» Kundgebungen in Portugal
sind über 200 Personen verhaftet und nach der Festung
Caxias gebracht worden . Aus Anlaß der Beerdigung der
bei den Lissaboner Zusammenstößen mit der Polizei getöteten
Personen werden Kundgebungen vorbereitet . Die Regierung
ist entschlossen, Störungen der Ruhe mit allen Mitteln zu
verhindern.

Das rnmänische Parlament ist zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammengetreten . Der Ministerpräsident
eröffnete sie mit der Verlesung einer Thronrede , die irgend¬
welche besonderen Momente nicht enthielt.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergscher Landtag.

r . Stuttgart , 22 . Juni . Die Zweite Kammer
hat heute vormittag die Beratung des Kultusetats fort¬
gesetzt und sich dabei zunächst mit einigen Volksschulfragen
beschäftigt . Ein Antrag , für das Gebiet des gesamten
Schulwesens ein Amtsblatt herauszugeben , und sämtlichen
Schulstellen und Gemeindebehördenzugehen zu lassen , wurde
angenommen , nachdem Minister v. Fleischhauer erklärt
hatte , daß dazu die einleitenden Schritte schon getan seien.
Der Minister versprach auch, das sehr erfreuliche Interesse
der Lehrerschaft für das Zeichnen durch möglichstes Ent¬
gegenkommen zu unterstützen , doch konnte er bezüglich des
von dem Abg . Weber (Ztr .) ausgesprochenen Wunsches
nach Uebernahme der Schullehrerkonferenzkosten auf den
Staat , die jährlich 80 000 betragen , eine zustimmende
Erklärung nicht abgeben . Dem Mißstand , daß die durch
den neuen Lehrplan , der allerseits Anerkennung fand , ein¬
geführten neuen obligatorischen Lehrfächer von manchen
Gemeinden nicht ausgenommen werden , soll durch gesetzliche
Regelung in der künftigen Schulnovelle abgeholfen werden.
Von dem Abg . Schrempf (B .K.) wurde gewünscht , daß
bei Einführung neuer Fächer (Turnen und Zeichnen ) den
schwierigen Verhältnissen der kleinen Gemeinden mehr Rech¬
nung getragen und nicht alles uniformiert werde . Gegen¬
über Felger , der dem Zentrum eine ablehnende Haltung
gegen den volksparteilichen Antrag vorwarf , betonte Rem-
bold -Aalen (Ztr .) , man möge nur an den von der Volks¬
partei verpfuschten Automobilantrag denken, der durch die
Auslassungen der gesamten deutschen Presse nachträglich
gerechtfertigt wurde . Weiterhin standen zwei Anträge zur
Beratung , einmal ein Antrag Hildenbrand (Soz .) betr.
die Uebernahme der Volksschullasten auf den Staat , ferner
ein Antrag des Bauernbunds , die Regierung zu ersuchen,
eine Aufstellung darüber anzulegen , welche Mittel erforderlich
sein würden , um die persönlichen Ausgaben der Gemeindm

treu ergebenen Mannes bedürfen , verfehlen Sie nicht , über
mich zu gebieten ."

Ehe sie etwas erwidern konnte , war der kleine Mann
in dem Getümmel verschwunden.

Einige Augenblicke späterertönte die Dampfpfeife , und
begleitet von vielhundertstimmigen Zurufen herüber und
hinüber und Schwenken von Mützen und Tüchern , glitt der
große Ozeandampfer majestätisch aus dem Hafen.

Er durchfurchte schon draußen die lang rollenden
Wogen , als Lizzy sich endlich von dem zurückweichenden
Strande abwandte , um die Ihrigen aufzusuchen . Vergeblich
hatte sie eine Erklärung für die Worte des Detektivs ge¬
sucht, aber sie fühlte , daß sie irgendeine besondere Bedeut¬
ung hatten.

Schon nach wenigen Stunden begannen die Wetter¬
prophezeiungen in Erfüllung zu gehen . Der Wind nahm
zu, die See wurde unruhiger und das Schiff begann unan¬
genehm zu schaukeln.

Als die Zeit des Mittagessens kam, erschienen nur
Herr Thornton mit seiner Tochter und Fräulein Carleton
im Speisesaale . Frau Mainwaring uud Tochter hatten sich
ein leichtes Mahl in ihre Kajüte bringen lassen . Der Kapi¬
tän , der in Thornton einen Jugendfreund entdeckt hatte,
lud ihn und seine Damen an seinen Tisch . Hier fanden die
jungen Mädchen gute Unterhaltung , indem sie die zahlreichen
Mitpassagiere beobachteten.

Nach beendeter Mahlzeit begaben sich beide Damen
auf Deck. Doch bald begann sich Edith unwohl zu fühlen
und wußte sich in ihre Kajüte begeben , die sie mit Frau

für die Volksschule auf den Staat zu übernehmen . Diese
Aufstellung sollte ersichtlich machen , welche Ausgaben not¬
wendig würden für die größeren und mittleren Städte und
die Gemeinden erster , zweiter und dritter Klasse . Eine
dankenswerte Anregung der Abgg . Gröber (Ztr .) und v.
Gauß (Vp .) mit Rücksicht auf den Seniorenkonventsbeschluß
diese Frage zurückzustellen, fand leider keine Berücksichtigung.
Im Laufe der Debatte fanden die Anträge in kurzen Er¬
klärungen die Zustimmung von allen Seiten mit Ausnahme
des Zentrums . Der Abg . Rembold -Gmünd (Ztr .) be¬
gründete dessen ablehnende Haltung . Die Verstaatlichung
werde keine Vorteile für die Schule haben , die Uniformier¬
ung und Verallgemeinerung noch größer werden . Die besten
Lehrkräfte würden auch in Zukunft nicht auf dem Lande
bleiben . Die gesamten Kosten für die Schulen würden steigen
und der große Ausgleich zwischen leistungsfähigen und un¬
fähigen Gemeinden wegfallen . Minister v. Fleischhauer
betonte , daß die kurze Behandlung dieser Fragen nicht im
Einklang stehe mit ihrer Bedeutung ; einer plötzlichen Ueber¬
nahme der Kosten auf den Staat müsse er widersprechen.
Die von Hieber befürwortete , fortschreitende Uebernahme
nehme der Sache aber die Spitze ; immerhin würde es vor¬
sichtiger sein, zunächst nur den Antrag des Bauernbunds
anzunehmen und die Vorlegung des Materials abzuwarten.
Der Abg . Gröber (Ztr .) betonte , daß für die Haltung
des Zentrums in erster Linie prinzipielle Rücksichten maß¬
gebend seien und dann erst die finanziellen . Bezeichnend sei,
daß hier die Sozialdemokratie die Führung übernommen
habe . Das kläre die Situation . Letzterer Auffassung trat
der Abg . Dr . Hieber entgegen . In der Abstimmung wurden
beide Anträge gegen die Stimmen des Zentrums ange¬
nommen und zwar der Antrag Hang mit 54 gegen 23
Stimmen und der Antrag Hildenbrand mit 55 gegen 23
Stimmen . Auch die Kunstakademie gab Anlaß zu längeren
Erörterungen . Es handelte sich dabei hauptsächlich um die
Vereinigung der Kunstakademie , der Kunstgewerbeschule und
der Lehr - und Versuchswerkstätten in ein einziges , neuzu¬
erstellendes Gebäude , für das dem Staat beim Weißenhof
ein Platz angeboten ist. Stuttgart hat aber bis jetzt zur
Beseitigung gewisser Bedenken (große Entfernung , Mangel
an Straßenbahnen ) kein besonderes Entgegenkommen gezeigt.
Ein Antrag Gauß , der Ausführung der räumlichen und
ev. auch organischen Verbindung der Akademie der Kunst¬
gewerbeschule und der Lehr - und Versuchswerkstätten auf
dem bei der Feuerbacher Heide in Aussicht genommenen
Bauplatz näher zu treten , gelangte zur Annahme . Weiterhin
wurde die Anstellung eines zweiten Landeskonservators ge¬
nehmigt und die Herausgabe der Werke von List , die Ab¬
fassung einer Geschichte der Volksschulen sowie die Anfertigung
eines Dialektwörterbuchs dem Minister als Wünsche in die
Mappe mitgegeben . Die Beratung war recht schleppend
und schwerfällig . Das Haus leerte sich immer mehr und
bot schließlich mit seinen 20 Abgeordneten einen geradezu
kläglichen Anblick. Gegen ' /«3 Uhr war es endlich gelungen,
die Beratung des Kultusetats zu beendigen . Die nächste
Sitzung findet am Dienstag den 2 . Juli statt , wo mit
der Beratung des Etats der Verkehrsanstalten begonnen
werden wird.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Etadl Md Land.

Nagold, 2V. J»ni.

* Bom Rathaus . Sitzung des Gemeinderats am
24 . Juni unter dem Vorsitz des Herrn G .R . Schaible.
Verlesen wird ein Dankschreiben von Reg .-Rat Ritter bezüg¬
lich der Verwilligung und Ausführung von Dekorationen
aus städtischen Mitteln anläßlich des Fischereitags . Es
wird auf Ansuchen beschlossen auch das Deckreis samt Bei¬
fuhr auf die Stadtkaffe zu übernehmen . — Vorgetragen
wird der Kassenbericht der Stadtpflege pro Monat Mai . —
Beschlossen wird Stiftungszinsgelder im Nettobetrag von
57 zu verteilen . — Zur Sprache kommt die Verwillig¬
ung von Ge schenken bezw. Preisen am Kinderfest . Hiebei

Hogarth teilte . Somit auf sich allein angewiesen , hüllte
Fräulein Carleton sich warm ein und ging wieder auf Deck,
wo sie sich ein geschütztes Plätzchen vor dem immer heftiger
werdenden Winde suchte.

Das Deck war ziemlich leer , doch ihre Einsamkeit und
der Sturm paßten gerade zu ihrer Stimmung . Sie gedachte
der Abschiedsunterredung mit Whitney ; an seiner Stelle
stand aber ein anderer . Die halb geformte Frage , die sie
seit dem Abgänge des Schiffes beharrlich verfolgt hatte,
nahm jetzt eine feste Gestalt an . Ja , welche Antwort würde
sie wohl gegeben haben , wenn dieser andere , dessen Bild
vor ihrer Seele stand , gefragt hätte , was Herr Whitney
fragte?

Während sie so ihren Gedanken nachging , fiel ihr ein
anscheinend junger Mann auf , der mit tief über die Stirn
herabgezogener Mütze und hochaufgeschlagenem Rockkragen,
die Hände auf dem Rücken, in einiger Entfernung umher¬
wandelte . Trotz des Sturmes und starken Schwankens des

Schiffes schritt er so sicher wie auf einer Straße dahin.
Ihre Blicke verfolgten ihn , und plötzlich fühlte sie, wie ihr
das Blut in die Wangen stieg. Irgend etwas in seiner
Haltung erinnerte sie an den , der sich immer wieder in ihre
Gedanken drängte . Ein Freudenschauer durchbebte sie.

Mit blitzenden Augen und glühendem Gesicht beob¬
achtete sie seine Bewegungen.

Sie ahnte es nicht , daß auch der Fremde , der da so
festen Schrittes dem Sturme Trotz bot , sich in einer fast
gleichen Verfassung wie sie befand . Ohne Ahnung von der
heimlichen Beobachtung , den seine Ähnlichkeit mit einem

wird erwähnt , die Abgabe von barer Münze an die Kinde
seitens einiger Lehrer am Samstag vor dem Fest . Es
kommt zun: Ausdruck , daß dies nicht im Sinne des Kolle¬
giums fei, sondern die Abgabe von Gabenpreisen an
die Kinder beim Feste und durch die Herren Lehrer . Der
Vorsitzende ersucht den Berichterstatter um dahingehende
Notiznahme bezw . Wiedergabe in der Oeffentlichkeit , was
mit obigem geschehen. — Mitgeteilt wird , daß die Hagel¬
versicherungsprämie für die Stadt 4 ^ 32 der Bei¬
trag für 160 Güterbesitzer zur Hagelversicherung L 30 °/°
zusammen 318 59 betrage . — Verwilligt werden
verschiedene Anforderungen für die Feuerwehr ; so 2 neue
Röcke, 1 Verbandskasten für den Sanitätszug , die Kosten
für Festtribüne und Musiktribüne zum Jubiläum mit 200
— Von der Genehmigung des Stadtbauplaus oberhalb Bahn¬
hof durch die Regierungsbehörden nimmt der Gemeinderat
Kenntnis . — Damit ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

—t. Ebhausen , 24. Juni. Gestern ereignete sich
ein bedauernswerter Unfall durch den Zusammenstoß
zwischen einem Radfahrer und einem Automobil bei der
oberen Mühle . Der Radfahrer , der auf die Seite des
Bahngeleises auswich , wurde von dem Automobil erfaßt und
überfahren . Augenzeugen berichten , daß den Radfahrer keine
Schuld an dem Unfall treffe . Der Verunglückte , der 18jähr.
Maurer Friede . Theurer von Spielberg erlitt einen
schweren Beinbruch . Die Insassen des Automobils wurden
von den Zuschauern veranlaßt zu halten , und sie nahmen
den Verunglückten , der wohl '/ « Jahr arbeitsunfähig sein
wird , ins Bezirkskrankenhaus nach Nagold . — Der In¬
haber des Automobils , G . Schm , aus Eßlingen , hat sich
heute telegraphisch nach dem Befinden des Verunglückten
erkundigt.

Rottenburg , 21. Juni. Von der Jubiläumsaus¬
stellung . Nach 2,4 Jahren wird das Ergebnis der im vori¬
gen Jahre vom hiesigen Gewerbeverein veranstalteten Jubi¬
läumsausstellung bekannt gegeben . Während man hier bis¬
her allgemein auf einen bedeutenden Ueberschuß hoffte , hat
nun bei der endgültigen Abrechnung sich ein Ab Mangel von
über 7500 ergeben . In der letzten Sitzung des Gemeinde¬
rats wurde , wie der „H . Neckztg." gemeldet wird , beschlossen,
den Feldbetrag auf die Stadtkasse zu übernehmen , so daß
die Garantiezeichner nicht belastet werden.

Calw , 24. Juni. Gestern Sonntag wurde, wie schon
kurz gemeldet , hier das 25 . Jahresfest des Militärvereins
in Verbindung mit dem Bezirkskriegertag gefeiert . Hiezu
hatten sich 50 auswärtige Vereine mit 1100 ehemaligen
Kriegern eingefunden . Bei dem im Gasthof zum Waldhorn
eingenommenen Festessen wurden Ansprachen von dem Be¬
zirksobmann , Stadtschultheiß Conz hier , von dem Bezirks¬
kommandeur Major Behringer und von Sägwerksbesitzer
Wagner in Ernstmühl gehalten . Um 2 '/- Uhr bewegte
sich der stattliche Festzug durch die festlich geschmückten
Straßen der Stadt nach dem Festplatz auf dem Brühl.
Hier begrüßte der Vorstand des festgebenden Vereins,
Gärtner Ellinger , die Gäste und brachte zugleich ein Hoch
aus auf den König . Die Festrede hielt Stadtschultheiß
Conz ; weitere Ansprachen wurden von Rektor Haug in
Freudenstadt , dem früheren Obmann des hies. Bezirks , und
im Namen des Präsidiums des Württ . Kriegerbundes von
Major v. Mauch gehalten . Das schön verlaufene Fest
nahm seinen Abschluß durch einen im Bad . Hof gehaltenen
Festball.

r . Stuttgart , 24 . Juni . In diesem Jahre finden
Pferdeprämierungen statt , u . für Pferde des Landschlages
in Hall am 9 . Juli mit 4800 für Preise , in Münstngen
am 16 . Juli mit 4500 in Waldsee am 23 . Juli mit

8000 für Preise , 5 . für Pferde des kaltblütigen Schlages
in Heidenheim am 17 . Juli mit 4200 für Preise.

r . Cannstatt , 24 . Juni . Einen Brotaufschlag lassen
nun auch die Cannstatter Bäckermeister eintreten . Ein Laib
Hausbrot 1 '/» Kilo ) kostet von heute an 35 1 Kilo
weißes Brot 31 gegen 32 und 28 ^ vor dem Aufschlag.

anderen heraufbeschworen hatte , versuchte auch er Gedanken
zu verbannen , die ihn peinigten und quälten , kämpfte auch
er machtlos gegen die allgewaltige , alles beherrschende
Königin — Liebe.

Der Sturm raste die ganze Nacht . Der Morgen fand
sämtliche Mainwarings auf der ,Verlustliste ' , wie Fräulein
Carleton es nannte . Sie selbst war als letzte im Kampfe
endlich auch dem grauen Elend erlegen.

Sie verbrachte den Tag mit traurigen Gedanken , und
als sich mit Eintritt der Dunkelheit der Sturm etwas ge¬
legt hatte , beschloß sie, auf Deck Erfrischung zu suchen.
Sie wollte auf ihr Plätzchen vom Abend zuvor und gelangte
auch ohne Schwierigkeit dahin , wenige Augenblicke später
aber zwang erneutes Unbehagen sie zur Rückkehr. Während
sie sich seufzend erhob , bemerkte sie den Fremden , genau
wie gestern angetan ; er kam vom vorderen Teile des Decks
herab . Sie wußte nicht recht warum , aber sein elastischer,
freier Gang , der ihn von den Tücken des Meeres noch völlig
unberührt erscheinen ließ , rief in ihr eine Art Erbitterung
gegen ihn hervor . Schwach , wie sie war , schleppte sie sich
langsam zu der nach unten führenden Treppe ; aber gerade
als sie diese betreten wollte , neigte sich das Schiff so stark
zur Seite , daß sie ausglitt und unfehlbar gefallen wäre,
wenn sie nicht in demselben Augenblick ein paar kräftige
Arme umfaßt und emporgehoben hätten . Mit einem leisen
Aufschrei wandte sie den Kopf , um zu sehen, wer sie hielt.

(Fortsetzung folgt .)



Tübingen, 23. Juni. (Korr.) Das 8jährige Söhnchen
des Bäckers Schund hier wurde gestern abend auf der
Neckarbrücke von einem Radfahrer überfahren. Das Kind
trug eine schwere Gehirnverletzung davon, an der es heute
früh gestorben ist. Der Radfahrer entkam unerkannt.

r. Oberndorf , 22. Juni . Heute vormittag wurde
endlich der Leichnam des Kindes Otto Klumpp am Fabrik¬
wehr, unweit der Unglücksstelle, aufgefunden, das am 15.
Juni auf so tragische Weise mit feinem Vater, Eugen Klumpp,
Major hier, ums Leben gekommen ist.

r. Weifsach OA. Vaihingen, 24. Juni. Der Bauer
Karl Weber ist infolge Fehltritts rückwärts von der Scheuern¬
leiter auf die Tenne abgestürzt, wobei er mit dem Hinter¬
kopf auf dem Boden aufschlug. Er erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung und hat bis heute das Bewußtsein nicht
wieder zurückerlangt, so daß das Schlimmste zu befürchten ist.

r. Gmünd , 23. Juni. Das 23. allgemeine Li eder-
fest des Schwäbischen Sängerbundes , das dieser
Tage hier abgehalten wird, hat gestern abend mit einem
Bankett in der städtischen Festhalle im Stadtgarten feinen
Anfang genommen, wobei die Gmünder Gesangvereine teils
gemeinsam, teils einzeln im Vortrag einiger Chöre treffliche
Leistungen boten. Heute morgen prangte die Stadt im
schönsten Festgewande. Eine große Menschenmenge wogte
durch die Straßen und sammelte sich schon in früher Stunde
auf dem Marktplatz, wo der Festtag durch ein Konzert ein¬
geleitet wurde. Um 8 Uhr stellten sich dann die Vereine,
die größtenteils mit den ersten Morgenzügen hier eingetroffen
waren, am Rathaus auf, von wo sie sich in gemeinschaft¬
lichem Zuge, ihre Fahnen mit sich führend, zum Festplatz
bewegten. Dort erfolgte unter Abstngung eines Begrüßungs¬
chors seitens der 4 Gmünder Vereine in der Sängerhalle
die Uebergabe der Bundesfahne durch den Bundespräsidenten,
Rechtsanwalt List, an den Vertreter der Feststadt, Ober¬
bürgermeister Möhler. Nicht weniger als 231 Vereine und
Abordnungen haben sich aus allen Teilen des Landes ein¬
gesunden. Nach9 Uhr nahm der Wettgesang seinen An¬
fang, in dem 18 Vereine im ländlichen Volksgesang, 29 im
höheren Volksgesang und 1 im Kunstgesang wetteiferten.
Eine besondere Aufgabe hatte sich der Stuttgarter Lieder¬
kranz gestellt, der unter der Leitung von Professor Förstler
sowie unter der Beteiligung der Musikkapelle des Jnf .-Regts.
125 die Ballade „Das Herz von Douglas" von Hegar zur
Aufführung brachte. Als Solisten wirkten dabei Konzert¬
sänger Reusch, Hofopernsänger Bolz und E. Krempel mit.
Beim Wettgesang wurde im allgemeinen recht schön gesungen
und man konnte wieder die erfreuliche Wahrnehmung machen,
Laß diese Wettgesänge einen guten erzieherischen Einfluß
auf die Leistungsfähigkeit der Vereine ausüben. Um 5°/.
Uhr endigten die Gesänge, deren Bewertung durch ein Preis¬
richterkollegium erfolgt, das sein Urteil morgen nachmittag
durch die Preisverteilung bekanntgeben wird. Die überaus
zahlreiche Zuhörermenge spendete lebhaften Beifall, nament¬
lich aber der gediegenen Leistung des Stuttgarter Lieder¬
kranzes. Das Wetter war der Veranstaltung, die morgen
ihren Fortgang nehmen wird, günstig. Die Arrangierung
des Festes verdient Anerkennung.

* *
*

— Preisverteilung . Im ländlichen Volks¬
gesang erhielten erste Preise : 1) Liederkranz Botnang,
2) Harmonie Rechberghausen; zweite Preise : 1) Lieder¬
kranz Unterrombach, 2) Männergesangverein Rohr, 3) Ein¬
tracht Nellingen, 4) Liederkranz Unterböbingen. Im höhe¬
ren Volksgesang erhielten erste Preise : 1) Liederkranz
.Heubach, 2) Sängerbund Ravensburg, 3) Liederkranz
Schramberg(die beiden letzgenannten Vereine haben gleiche
Punktzahl); zweite Preise : 1) Liederlust Mettingen, 2)
Liederkranz Ulm, 3) Männergesangverein Möhringen, 4)
Walker'scher Singchor Ludwigsburg, 5) Liedertafel Göp¬
pingen, 6) Liedertafel Aalen, 7) Alemannia Ulm, 8) Kon¬
kordia Wasseralfingen. Im Kunstgesang erhielten erste
Preise : 1) Frohsinn Schwenningen, 2) Arbeiterbildungs-
perein Stuttgart, 3) Germania Geislingen; zweite Preise:
1) Liederkranz Geislingen, 2) Amicitia Eßlingen, 3) Froh¬
sinn Heilbronn(die beiden letztgenannten Vereine haben
gleiche Punktzahl), 4) Frohsinn Cannstatt.

r. Kirchheim u. T„ 24. Juni. Gestern nachmittag
hat sich der in einer hiesigen Pension untergebrachte, lOjähr.
Rudi Metzger von seiner Behausung entfernt und ist bis
jetzt noch nicht zurückgekehrt. Der Knabe ist für sein Alter
groß und stark, hat dunkelblonde Haare und große dunkle
Augen. Sein Anzug besteht in einer kleinkarrierten, braunen
Pumphose, einer blauen Bluse und einer gleichfalls karrierten
Mütze. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich der Knabe in
Pen Wäldern der Umgebung herumtreibt und mögen sach¬
dienliche Mitteilungen an das hiesige Polizeiamt gerichtet
werden.

r. Göppingen , 23. Juni . Heute Sonntag abend
gegen7 Uhr fand im „weißen Hahnen", in dem Italiener
einen Tanz arrangiert hatten eine große Schlägerei statt,
deren Ursache die holde Weiblichkeit war: Infolge Eifer¬
süchteleien entstand ein Wortwechsel, der alsbald in Tät¬
lichkeiten ausartete. Sofort war das berüchtigte italienische
Stilet in Tätigkeit. Nicht weniger als drei Italiener er¬
hielten schwere Stichwunden. Einer der Italiener ist tötlich
verletzt. Alle drei Italiener erhielten lebensgefährliche
Stiche in den Unterleib. Sie wurden nach Anlegung eines
Notverbands ins städtische Krankenhaus verbracht.

r. Mergentheim , 23. Juni. Ein raffinierter Dieb¬
stahl wurde vom Donnerstag auf Freitag nachts bei Kauf¬
mann Früh in Schäftersheim ausgeführt. Die Diebe nahmen
ihren Weg durch das Wohnzimmerfenster, öffneten den
Schreibpult und die Ladenkasse, fanden aber beide leer.
Nur im Schlafzimmer konnten sie des Geldbeutels mit

13 habhaft werden. Auch ein Lotterie los und eine
Zylinderuhr ließen sie mitlaufen. Die Diebe müssen schon
mit aller Vorsicht zu Werke gegangen sein, denn der Haus¬
besitzer erwachte nicht einmal aus seinem Schlafe.

Gerichtssaal.
Tübingen, 24. Juni. Strafkammer. Wegen Be¬

leidigung eines Bahnbeamten verurteilte das Schöffengericht
Neuenbürg den Friseur Albert Mamber in Calmbach zu
20 Seine Berufung wurde kostenfällig verworfen.

Deutsches Reich
Berlin , 23. Juni. Die gesamte Berliner Presse be¬

schäftigt sich lebhaft mit dem Ministerwechsel im Reich
und in Preußen . Der Rücktritt des Kultusministers von
Studt erregt in allen liberalen Kreisen große Genugtuung
und wird von ihnen als unumgänglich notwendig betrachtet,
wenn nicht die konservativ-liberale Paarungspolitik ein gründ¬
liches Fiasko erleben wollte. Ein ähnliches Motiv legt man
auch vielfach dem Rücktritt des Grafen Posadowsky zu
Grunde, dessen Arbeitskraft und Gewissenhaftigkeit durch¬
weg hervorgehoben werden. Von liberaler Seite besonders
wird befürchtet, daß Herr von Bethmann-Hollweg eine
schwere Erbschaft antritt. Was die neuen Minister Holle
und von Moltke betrifft, so wird von ihnen wenig gesagt,
da sie noch unbeschriebene Blätter seien. — Die National-
Zeitung sieht in der Abberufung des Kultusministers eine
neue Niederlage des Zentrums. Was den Grafen Posa¬
dowsky betrifft, so meint sie, den Stein ins Rollen gebracht
hat offenbar die Frage, daß das Vizepräsidium des preuß.
Staatsministeriums neu besetzt werden sollte. Auf diesem
Posten war der Vertrauensmann des Zentrums schlechthin
unmöglich, wenn nicht die ganze Blockpolitik in die Brüche
gehen sollte. So ist Graf Posadowsky gefallen als ein
spätes Opfer des Bruches mit dem Zentrum. —DieVos-
fische Zeitung erklärt, daß die jetzt angekündigte Umge¬
staltung der Regierung einen kräftigen Ruck nach links an-
zeige, wird niemand behaupten. Es ist kein Minister er¬
nannt worden, den man etwa der freisinnigen Partei zu¬
rechnen könne. Allein nicht so sehr darauf könne es an¬
kommen, von wem, als vielmehr wie regiert und wir werden
fehen, wie die Idee der konservativ-liberalen Paarung jetzt
in der Gesetzgebungu. Verwaltung verwirklicht wird. — DaS
Berliner Tageblatt ist äußerst befriedigt über den Rück¬
tritt von Studts, kommt aber nicht über das unbehagliche
Gefühl hinweg, daß es sich bei seiner Ersetzung durch Dr.
Holle nur um eine Verlegenheits-Kandidatur handelt, die
der Krisis kein Ende macht, sondern sie nur vertagt. Graf
Posadowsky war dem neuesten Kurse zu seriös. Seine po¬
litische Laufbahn ist schwerlich schon abgeschlossen. — Der
Vorwärts erklärt: So hat sich also Bülow noch einmal
gerettet und steigt als Sieger hervor aus der Schlammflut,
die der Kampf der Kamarilla aufgerührt hat. Doch sein
Sieg ist nur ein Teilsieg. Mit Posadowsky ist Bülow den
letzten Mann von Bedeutung, Kenntnis und Arbeitsfähigkeit
los geworden.

Berlin , 24. Juni. In einer Unterredung mit dem
Berichterstatter des Lokalanzeigers sagte der neue Kultus¬
minister Holle, er sei als Landeshauptmann in der Pro¬
vinz Westfalen sowohl mit dem Schulwesen als mit dem
Kirchenwesen in Berührung gekommen. Er hoffe als Kul¬
tusminister in Preußen dasjenige zu schaffen, was das prak¬
tische Bedürfnis erfordere. (Diese eigenartige„Einführung"
des neuen Ministers macht gerade keinen günstigen Eindruck.)

Berlin , 24, Juni. Nach der Nat.-Ztg. ist die Ein¬
ladung des Königs Eduard an Kaiser Wilhelm, die
vor kurzem eingetroffen ist, nicht für den Sommer, sondern
für den Monat November erfolgt. Entschließungen über
die Zusammenkunft der Monarchen sind noch nicht getroffen.

Erzberger hat Berufung eingelegt! Der Ab¬
geordnete Erzberger hat gegen das Urteil des Schöffengerichts
Berlin im Beleidigungsprozeß Bennigsen , der ihm eine
Woche Gefängnis einbrachte, Berufung eingelegt. Das
war zu erwarten. Denn Herr Erzberger wird sicher alle
Hebel in Bewegung setzen, um, wenn irgend möglich, dem
Gefängnis zu entgehen.

r. Pforzheim , 22. Juni . Die sämtlichen hiesigen
organisierten Friseurgehilfcn haben gekündigt. Die Zuge¬
ständnisse der Arbeitgeber sind von ihnen als ungenügend
abgelehnt worden. Sie wünschen hauptsächlich verkürzte
Arbeitszeit vor Sonn- und Feiertagen bezw. an diesen
Tagen selbst.

Mannheim , 24. Juni. Im Spital für Lungen¬
kranke spielte sich heute vormittag ein Drama ab. An der
Bahre seiner jugendlichen Gattin erschoß sich der ebenfalls
lungenkranke Eisengießer August Stolzthal.

Ettlingen , 20. Juni. Der„Mittb. Cour." veröffent¬
licht folgende Zuschrift: Vorgestern abend kurz nach6 Uhr
war ich Augenzeuge einer kleinen Episode, die ich der Lehre
halber, die man daraus ziehen kann, veröffentlichen will.
In der Abendstunde kurz nach6 Uhr fuhr ein elegantes,
rotes Automobil mit einem Dragoneroffizier, einer weißge¬
kleideten Dame und dem Chauffeur als Insassen in mäßigem
Tempo zur Stadt heraus, Karlsruhe zu. In dem Vor¬
garten eines industriellen Etablissements jener Straße war
der Laufbursche eben dabei, den Pflanzen erfrischendes Naß
zu geben, als er, des Gefährts ansichtig, kurzerhand die
nasse Spende auch dem Automobil und dessen Insassen zuteil
werden ließ. Der Bursche aber hatte damit nicht gerechnet,
daß er wegen seines Tuns gefaßt werden könnte und bekam
deshalb große Angst, als das Automobil anhielt. Er
rannte der Hildastraße zu, sich in einen Kaufladen flüchtend,
der Offizier und der Chauffeur ihm nach. Alle List half
ihm nicht, er wurde gefaßt. Der Offizier packte ihn schön
am Schlaffitchen, der Ehauffeur an der Hand, aber das

Unwetter ging dock gelinde vorüber. Ich hörte, wie der
Offizier— es war nämlich Prinz Max — zu dem Bur¬
schen sagte: „Da gehst du hin und leistest der Dame Ab¬
bitte! — Das geschah, und „so jetzt kannst du gehen" war
das Ende. Der Mensch war in gelinde Hände geraten.

Straßburg , 22. Juni. Laut„Metzer Ztg." steht
ein Besuch französischer Journalisten in Deutschland
bevor. Veranstaltet werden die beabsichtigten Reisen von
einer umfassenden Pariser Presseorganisation, welcher auch
zirka 250 Organe der Departements angehören. Der Zeit¬
punkt der in großem Stile vorbereiteten Touren steht noch
nicht fest, da die Verhandlungen mit den deutschen Verkehrs¬
vereinen noch schweben. Im Programm der Reise ist auch
ein Besuch in Metz vorgesehen.

Auslaud.
Salzburg , 19. Juni. Seit dem Bau des Tauern¬

tunnels, bei dem über zweitausend den verschiedensten Nati¬
onen angehörende Arbeiter beschäftigt sind, liegen die Sicher¬
heitsverhältnisse im Gasteiner Tale sehr im argen. Das
am Eingänge des Tunnels gelegene Böckstein war Montag
Nacht der Schauplatz einer entsetzlichen Tat. Mehrere Ar¬
beiter und andere Gäste saßen in Edlingers Gasthaus fried¬
lich beisammen, als plötzlich der kroatische Bahnarbeiter
Vukelic aufsprang, die Lampe zu Boden schlug und wie ra¬
send auf die Gäste mit einem schweren Stock loszuschlagen
begann. Vier von den Gästen, darunter der Bergführer
Goganiag, erlitten hierdurch sehr schwere Verletzungen. Nach
dieser Tat ergriff Vukelic die Flucht und lief gegen das
Anlauftal. Auf dem Wege dorthin begegnete er einem Ar¬
beiter, mit dem er früher einmal Streit gehabt hatte. Mit
einem Stockhiebe zertrümmerte Vukelic dem Manne die Schä¬
deldecke, so daß er tot zu Boden sank. Seinen Weg fort¬
setzend sah er vor der deutschen Baracke einen Krainer stehen;
diesem stieß er ohne jede Veranlassung einen Dolch mit solch
vehementer Gewalt in den Rücken, daß die Spitze der Waffe
bei der Magengegend heraustrat. Auch dieser Arbeiter war
fofort tot. Der Mörder wurde verhaftet.

Newyork, 22. Juni. Der Dampfer„Deutschland"
von der Hamburg-Amerika-Linie hatte einen Tag Verspätung,
da die wegen des Hamburger Streiks angenommenen eng¬
lischen Heizer sich unverträglich und arbeitsunwillig zeigten.

New Aork, 24. Juni. In New Orleans haben
14 Italiener, Angehörige der „Schwarzen Hand", einen
8jährigen Knaben geraubt und vergebens 6000 Dollar
Lösegeld verlangt. Dann wurde der Knabe stranguliert
und zerstückelt. Neun Verhaftungen sind bereits vorge¬
nommen. Eine verhaftete Frau gestand und nannte weitere
Komplizen. Es wird ein Lynchgericht befürchtet.

San iago de Chile , 24. Juni. Der Dampfer
„Santiago ", Eigentum der Pacific Steam Navigation
Comp., erlitt bei einem Sturm 50 Meilen nördlich von
Corral Schiffbruch. Es heißt, Mannschaft und Passa¬
giere seien mit Ausnahme von 2 Personen umgc-
kommen.

Die Wiuzerbewegrmg irr Südfrarrkreich.
Paris , 23. Juni. Der Führer der Winzerbewegung,

Marcellin Albert , fand sich heute vormittag 10'/« Uhr im
Ministerium des Innern ein und wurde sofort zum Minister¬
präsidenten Clemenceau gebracht, der mit ihm eine dreiviertel¬
stündige Unterredung hatte.

In der Unterredung sprach Clemenceau anfangs sehr
streng und hart, indem er Albert das Gewicht der Ver¬
antwortlichkeit klar machte, die er sich zugezogcn. Albert
setzte die Absichten, die er gehabt hätte, unter Tränen
auseinander und bat Clemenceau um Ratschläge, indem er
ausrief: „Mein Gott! Wenn ich doch alles wieder gut¬
machen könnte!" Er ließ dann Albert sich entfernen, ohne
ihn der Polizei zu übergeben.

Dem Präsidenten Fallieres erstattete Clemenceau Bericht
über den Besuch Werts.

Marcellin Albert reiste sofort wieder nach dem Süden
zurück.

Paris , 23. Juni. Marcellin Albert hatte, bevor er
zu Clemenceau eingeladen wurde, diesen: einen Brief über¬
reichen lassen, in welchem er den Ministerpräsidenten im
Namen Gottes inständig um die Freilassung seiner Ge¬
fährten bittet und ihm ferner die Bitte unterbreitet, den
Winzern hilfreiche Hand zu leisten und die Truppen zurück¬
ziehen zu lassen.

Ueber die Unterredung zwischen Clemenceau und Albert
wird ferner bekannt, daß Albert bestritt, bei seinem Vor¬
gehen politische Hintergedanken gehabt zu haben. Clemen¬
ceau gab ihm zur Antwort: „Sie haben eine erdrückende
Schuld auf sich geladen. Das Blut, das vergossen worden
ist, kommt auf Sie und mich. Gehen Sie nach dem Süden
zurück und machen Sie einen Teil des Unglücks wieder
gut! Veranlassen Sie Ihre Mitbürger, sich wieder auf den
Boden der Gesetzmäßigkeit zu stellen!" Ma:cclli Albert
versprach, das zu tun.

In einer Unterredung mit einem Berichterstatter sagte der
Ministerpräsident, cr habe keine Anordnungen über Albert zu
wachen, getroffen, damit, wenn eine Ungesetzmäßigkeitein¬
trete, er alles getan habe, uni diese zu verhindern. An
neue Verwicklungen glaubt der Ministerpräsident nicht.

In hiesigen politischen Meisen glaubt man an einen
Erfolg des bevorstehenden Versöhnungsversuches Man hält
es für sicher, daß Marcellin Albert, wenn er sein Verspre¬
chen durchgeführt habe, sich der Behörde stellen werde.

B ẑiers, 24. Juni. Es bestätigt sich, daß eine An¬
zahl Soldaten des 17. Infanterieregiments gestern ohne
Erlaubnis von Agde hierher kamen. Als sie um Mitter¬
nacht nach Agde zurückkehrcn wollten, wurden, sie in dem
schon in Bewegung befindlichen Zuge festgenommen. Während



dieser Zeit gingen das 92. und das 55. Infanterieregiment,
sowie das 15. Dragonerregiment nach Agde und sorgten
dafür, daß das 17. Infanterieregiment sicher in einen Zug
gebracht wurde, dessen Bestimmungsort nicht bekannt war,
man sagt Briancon. Alle Maßnahmen waren getroffen,
um die Soldaten des 17. Infanterieregimentes am Ent¬
weichen und die Bevölkerung an einer Intervention zu ver¬
hindern. Der Zug verließ Agde ohne Zwischenfall.

Narbonne, 24. Juni. Es verlautet gerüchtweise,
daß der frühere Maire Dr. Ferroul unverzüglich in Frei¬
heit gesetzt werden solle.

Paris , 24. Juni. Bei der Abfahrt Marcellin Alberts
hatten sich auf dem Pariser Austerlitzerbahnhofeeinige Freunde
eingefunden, die „Hoch Albert" und„Frohe Zukunft" riefen.
Albert erwiderte: „Auf frohes Wiedersehen!"

An Clemenceau hatte Albert vor seiner Abreise einige
Zeilen gerichtet, die die einfache Anzeige enthielten, welchen
Zug er zu benutzen gedenke.

„Petit Parisien" weiß zu berichten, daß der Glocken¬

turm von Argelliers das nur drei oder vier Personen bekannt
gewesene Versteck Alberts gewesen sei, doch sei eine Reise
Alberts nach Paris geplant worden.

Paris , 24. Juni. Ministerpräsident Clemenceau
empfing heute vormittag eine Abordnung der Gemeindebe¬
hörden der Stad Nimes, der er erklärte, er sei bereit,
Milde walten zu lassen unter der Bedingung, daß die Ge¬
meindebehörden, die ihre Entlassung eingereicht haben, sofort
ihre amtlühe Tätigkeit wieder aufnehmen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Juni . Echlachtviehmarkt.  Zugetriebsn

wurden: 21 Ochsen, 86 Bullen, 113 Kalbeln und Kühe, 88 Kälber,
408 Schweine. Bcrkaufl: 21 Ochsen, 61 Bullen, 67 Kalbeln und
Kühe, 83 Kälber, 385 Schweine. Erlös aus '/, kA Schlachtgewicht:
Ochsen: I . Qualität : a) auSgemästete von — bis — -4 Bullen
(Darren) i Qualität : ») vollfleischige von 74—76 II . Qua¬
lität b) ältere und weniger fleischige von 72—73A Stiere und
Jungvieh: I Qualität : a) auSgemästete 86—87 -4, II . Qualität:
d) fleischige 83—86 A III . Qualität e) geringere 80—82 -4 Küher
II. Qualität : b) ältere gemästete 61- 72 III . Qualität : o) g«.

ringere 43—64 Kälber I. Qualität : ») beste Saugkälber
01- 95 -s, II . Qualität b) gute 86 - 90 III . Qualität o) ge¬
ringere 80—84 Schweine: I. Qualität a) junge fleischige 68
bis 60 -f, II . Qualität : b) schwere fette 66 - 67 - s. III . Qualität !:
ü) geringere (Sauen) 60 bis 51 H. Verlauf des Marktes: mäßigbelebt.

r. Vom iVorbach-Tanbertal , 24 Juni . Die Heuernte 'ist
fast beendet und außerordentlich gut ausgefallen. Infolgedessen
entwickelt sich schon ein lebhafter Handel und wird Wiesenheu um
1.60- 1.60 ^ per Zentner verkauft.

KouknrS-Eröffunnge » .
Theodor Schmid,  Möbrlfabrikant in Tübingen.

Auswärtige Todesfälle.
Viktoria Holz Herr,  70 I ., Margareta Bau », geb.

Dieter, Rottenburg. — Elrnora Hauth,  Witwe, 76 !J , Nirdernau.

Witteruugsvorhersage. Mittwoch den 26. Juni.
Ziemlich heiter, kein wesentlicher Niederschlag, warm.

Druck und Verlag der T . W Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paar.

Lalm -Ktolior
v » »

HViU » . r

TäqUch z« '» vch * «. bi « P Uhr.

Zur Sommerszeit besonders empfehlenswert

in Würfeln zu 10 für 2 Teller — in wenigen Minuten —
nur mit Waffer herstellbar. In vielen Sorten und stets frischer Ware
zu haben bei Hch. Strenger , Konditor.

AÄlilü -Iewkioskubstän . »in(xkkZKtfOI'M
siveisen sioli seit es . 20 öakrsn als äss Lest «, lg

» «eilst « uuä Lllglsiok « ilti ^ tv rar
sine» vorLÜgliebsu. gosunüsn ullL iiLltbsrsn Nsus - I

trunks » (Uost). Isuzenclo von I 'Lwiiisn, 6utsrvr ^ Llt- f
llNFSll, u »ll»- unä laväMrtsoliLktlielisll üetrisbeu Liier Lrtf
dslUellöll sied üerssibell kortxssst?.t

gnössiei^
ÖLS SisN^ slOkt Luf rinn 6 k>ksr-.nls.

Vorrultx 1u 2a 1»0 uiiZ 20  53 IJter,
Kuga LvknsUsn vorm luliu»

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Chr. Burkhardt, Ebhausen Äug. Keßler.

Am 1. Juli ISO?
beginnt ein neues Abounemeut auf alle Zeitschriften; wir lade-
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unte-
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nich-
andersd.nerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen k Heft 20 Pfg.
Nation, 3 Mk. 75 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk. 50 Pf.
Nom Fels zum Meer, 26 Hefte ä SO Pf.
Die Weile Welt, 52 Hefte L 25 Pf.
Die Woche, 62 Hefte ä 25 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Pf.
vrlhagen und KlastngS Monatshefte

ä Heft Mk. 1.50.
Urbei Land und Meer. 3,50 Mk.
Der Monat 8 Mk.
Zur guten Stunde, 26 Hefte ä 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung, 8 Mk.
Daheim, 2 Mk. 60 Pfg.
Gartenlaube, 2 Mk.
Grüß Sott . 65 Pf.
Immergrün, Heft 20
Qurllwafser 1H0 Mk.
Deutfcher HauSschatz, 24 Hefte 6 30 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte d 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 6 60 Pfg.
Lite und neu« Welt, 24 Hefte6 36 Pfg.
GngrlhornS Romanbibl. 26 Bde. L60 Pf.
Nomanbtbltothek, 2 Mk. 26 Pf.
Nomanzeitung, 3.60 Mk.
Dir Mufikwöche, 48 Hefte 6 40 Pfg.

K. Nachlaßgericht JselShausen.
In den Nachlaßsachen der verst.

Johannes Mikeler, gew. Bauern
hier, und seiner verst. Ehefrau
Barbara geb. Theurer hier, wurde
heute auf Antrag der Erben

Nachlaßverwaltung
angeordnet und
Johannes Raufer, Gemeinderat
in Jselshause », als Nachlaßver¬
walter bestellt.

Nagold , den 22. Juni 1907.
Vorsitzender:

Bezirksnotar Oelschlaeger.
Ein armer Knabe hat einen

mit 1 30 -rZ Inhalt verloren.
Der redliche Finder wolle denselben
in der Exped. d. Bl. abgeben.

Musikalische Jugendpost, IM Mk.
Neue Muflkzeitung, 1 Mk. 60 Pf.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6,70 Ml.
Lustige Blätter, 2 Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 28 Pf.
Münchner Jugend, 4 Mk.
Simplirissimus, 3 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. 80 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, 1 Ml.
Lehierheim, 1 Mk. 20 Pfg,
Der Schulfreund, jährlich 2 Mk.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 6M Ml.
Die elegante Mode, 1,76 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Bazar, 2,60 Mk.
Große Modenwelt, 1 Mk.
Modenwelt, 1.26 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Kindermodenwelt, 1,25 Mk.
Mode und Haus, 1 Mk. u. 1 Mk. 26 Pfg.
Moden-Post, 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Fürs HauS, 1.60 Mk.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
Butterick'- Moden-Revue, 8 ^
Zeitschrift für Küche und HauS,

12 Nummern 6 30 Pfg.
Mode von Heute 2 ^ 50 Pfg.

_Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von unS stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Geld gesucht!
25ÜÜ Wk.

frieir.
Z«

Lk. Vkckerr
hundertstem Geburtstag

am 30 Juni 1007
sind seine Schriften vorrätig:
Lyrische Gänge geb. 6
Auch Einer 2 Bde geb 11

„ BolkS-AuSg. geb. 6
„ Jubil .-Ausg. . 7

Da - Schöne «nd di« Knust geb. 7 ^
Der dentsch« Krieg 1870/71

Ein Heldengedicht1 ^ 40
Mod « und Cynismns 2
Neu: Briefe an- Italien 2 ^ 60 -f.
G . W . Zaiser'sche Buchhdlg.

Nagold

Ein tüchtiger solider Kundenmüller
findet innerhalb 14 Tagen Stelle bei

Müller RaPP.
Nagold.

2 sommerliche

AchMW
find zu vermieten.

Näheres durch die Exped. d. Bl.

MM -Aslsilslts.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
VoniL « r8l « 8 ÄS » SV ^ rmi 1SVV

Zn das Gasth. z. „Traube " in Schictingen freundlichsteinzuladen.
Otto Lornor n DorotLoa. OutökuuLt

: Schlossermeister. Z ,
: Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegeunehmen zu wollen.

Voilss 5M-5eifeMlMl tiociifein

werden gegen doppelte
Sicherheitvon einem pünkt¬

lichen Zinszähler bis 1. Juli aus-
zunehmen gesucht.
Wer? sagt die Expeditiond. Bl.

Nagold.
Unterzeichnete hat jeden Diens¬

tag und Freitag

frischen Butter,
sowie frische Eier,
auch sind fortwährend schöne

herrlrirrcken«.gemüre
aller Art zu haben.

Bestellungen auf Gemüse nimmt
stets entgegen. Um geneigtes Wohl¬
wollen bittet

Frau Marie Bröfamle.

tzesekl . KezckükU

iwÄsr.dillitzrwL

^ ô/o/7/s/i«'6s5o)s/^M.  ^

Nein nstiiRicn.
Stark koblenaälli ekialtix

Vorrßglicter Ls/ei- uni geuiMeikvsner.
Vertreter: Joh . Gutekunst , Küfer.__

Eisenbahn-Pakeladresien
2 Stück für 1 Psg. sind zu haben bei

Nagold.
Eine

Wohnung
mit4—5 Zimmer kann auf 1. Okt.
evtl/auch früher vermietet werden.
Herma « « Raufer , Mehlhdlg.

Nagold
Eine freundliche
1 ohrmnst

mit 4 Zimmern samt Zubehör hat
auf 1. Oktober oder auch früher
zu vermieten.

Karl Harr , Seifensieder.
Dietersweiler bei Dornstetten.
2 Paar

schsen
sehr gut im Zug, rot und gelbscheckig,
Preis zwischen 860—900^ verkauft

Friedrich Tchöttle.

Magenleidenden
teile ich aüS Da kbavkeit gern und un¬
entgeltlich mit, was mir von jahrelangen,
qualvollen Magen »nd VerdannngS-
beschwerdrn geholfen hat.

A . Hoeck, Leh erin, Sachsrnhanse«
b Frankfurta. M.

Fr uchjtp reise:
Nagold , 22. Juni 1907.

Neuer Vinkel . . - 7 60 -
Weizen . . . . -12-
Roggrn . . . . - 11-
Hader . 10  60 10 46 10 40

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . 75 H bis 1 ^
2 Eier . 12—13^

Altensteig, 19. Juni 1907.
Neuer Ducket
Haber. . .
Weizen . .
Roggen . .

10 70 10 57 10 50
- 12 -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Geburten: Emil Christian, S . d. Christian
Stickel,  Schreiners , den 21. Juni.
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